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Um rechtzeitige Beſtellung bittet 


Deutſchlan d. 


Berlin, 30. Dee. Das hannover'ſche Miniſterium 
hat hierorts wiederholt den dringenden Wunſch zu erkennen 
gegeben, die zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſchwebenden 
Unterhandlungen möchten möglichſt beſchleunigt und Hannover 
in den Stand geſetzt werden, Regierung und Volksvertretung 
wieder in das normale Verhältniß zu einander eintreten zu 
laſſen. Die hannover'ſche Regierung kann an die Einberu⸗ 
fung der allgemeinen Ständeverſammlung nicht eher denken, 
als bis die Zoll- und Handelsfrage in irgend einer Weiſe 
ihre 8 gefunden hat. 

— Die fpeciellen Punkte, die bei den Verhandlungen 
des Tarifs zur Sprache kommen, laſſen ſich beurtheilen aus 
dem Verzeichniſſe, welches, nach Mittheilung der hamburger 
Börſen⸗Halle, das preuß. Handels-Miniſterium preuß. Kauf⸗ 
leuten und Handelskammern hat mittheilen laſſen. Es ſind 
folgende: 1) Aufhebung des Contirungsſyſtems; 2) Herab⸗ 
ſetzung des Zolles auf Roheiſen; 3) Feſtſtellung über die 
Zuckerfrage; 4) Eingangszölle für Getreide; 5) freie Ein⸗ 
und Ausfuhr von rohen Häuten; 6) für Handel mit Rüböl, 
Leinöl und Hanföl: freie Einfuhr von Leine, Rüb⸗ und 
Hanföl, freie Einfuhr von Oelſamen; 7) für Wollhandel: 
Aufhebung des Ausgangszolles auf Wolle; 8) für Wein⸗ 
Handel: Fortgewährung des Steuerrabatts; 9) Herabſetzung 

Steuer auf Eubeben, Sternanis und Galgant. Die 
Verwandlung der bisherigen dreijährigen Tarifperiode „ wie 
fie der §. 13. des Zollgeſetzes anordnet, in eine fünfjährige, 
iſt abgelehnt worden. 

— Die Frage, ob für die demnächſt in der Bundes⸗ 

verſammlung zur Verhandlung kommenden Fragen der Con⸗ 
tingents⸗ und Bundespreß⸗Angelegenheit Stimmeneinheit oder 
bloße Maforität zu einem gültigen Beſchluſſe werde erfordert 
werden, iſt nach dem Berliner Correſpondenz⸗Bureau bereits 
entſchieden. Es ſei allſeitig und von allen Regierungen an⸗ 
erkannt, daß Stimmeneinheit erforderlich ſei. In dieſem 
Falle möchten wir an einer baldigen Beſchlußfaſſung zweifeln. 
Einem Berliner Correſp. der Frankf. Poſtzeitung 
zu Folge ſind das preußiſche und das wiener Cabinet über⸗ 
eingekommen, noch bevor die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit (Londoner Protocoll) von Neuem vor das Forum des 
Bundestags gelange, von der däniſchen Regierung Erklärun⸗ 
gen über gewiſſe lan ſich auszubitten, zu denen der 
eutſche Bund nicht ſtillſchweigen wolle. 


Berlin, 3. Jan. Se. Maj. der König haben am 
Neuſahrstage die ehrfurchtsvollen Glückwünſche der Mitglie- 
der des Staats⸗Miniſteriums in Charlottenburg empfangen 
und Allerhöchſtſich nach dem Gottesdienſte auß einige Tage 
Na Potsdam begeben. Morgen werden Se. Majeſtät eine 
Treibjagd abhalten. 

— Mit dem 1. Jan. iſt die Vereinigung der beiden 
oberſten preußiſchen Gerichts höfe „des Geheimen Obertribu⸗ 


„ie Erpedition der Lauſitzer Zeitung. 


nals und des Rheiniſchen Reviſions- und Caſſationshofs, 
ins Leben getreten. Ein ſolennes Feſtmahl beim Juſtizmi⸗ 
niſter Simons vereinigte die Mitglieder des neugebildeten ge⸗ 
meinſamen Oberſten Gerichtshofs des ganzen Landes, deren 
Zahl ſich durch Ernennung um ſechs, darunter der bisherige 
Oberſtaatsanwalt Sethe, vermehrt hat. 

— Einige hieſige Zeitungen, namentlich die Neue 
Preußiſche und die Voß'ſche, hatten mitgetheilt, daß die vom 
Handelsminiſter beantragten ſehr bedeutenden Credite zu neuen 
Eiſenbahnbauten vom Geſammtſtaatsminiſterium verworfen 
worden ſeien. Dem iſt nicht ſo, vielmehr hat das Ver⸗ 
langen des Handelsminiſters im Staatsminiſterium die Ma⸗ 
jorität erlangt. Wenn dennoch nicht augenblicklich an die 
Ausführung der projeetirten Bahnbauten gegangen wird, fo 
liegt der Grund einzig in dem Umſlande, daß von mehren 
Seiten, ſowohl von Privaten als von Kreisſtänden, hinſicht⸗ 
lich einzelner der auszuführenden Bahnen ſehr vortheilhafte 
Anerbietungen eingegangen ſind und dieſe letztern einer 
ernſten Prüfung unterzogen werden müſſen, bevor ein Be⸗ 
ſchluß darüber gefaßt werden kann. 

— In dem Staatshaushaltsetat für 1853, welcher 
den Kammern binnen kurzem vorgelegt werden wird, find zu; 
anerkannt dringenden Bedürfniſſen der evangeliſchen Kirche, 
wie wir vernehmen, 50,000 Thlr. ausgeworfen, insbeſondere 
zur Einrichtung von Seminarien für Predigtamtscandidaten 
(wie ein ſolches in Berlin begründet werden ſoll), zur Un⸗ 
terhaltung von Pfarrvicaren, Begründung und Verbeſſerung 
von Pfarrſtellen, zu Fonds für emeritirte und entlaſſene 
Pfarrer, ferner zur angemeſſenern Remunerirung der Superin⸗ 
tendenten, welche jetzt häufig kaum hinreichenden Erſatz für 
Schreibmaterialien erhalten, und zu Synodalzwecken. Die 
katholiſche Kirche iſt in ſolcher Beziehung wie überhaupt be⸗ 
kanntlich bereits beſſer dotirt. In dem vorjährigen Staats⸗ 
haushaltsetat waren an Ausgabe für den katholiſchen Cultus 
725,401 Thlr. ausgeſetzt, für den evangeliſchen Culus 
340,228 Thlr. . 

— Die Januarnummer des Evangeliſchen Reichsboten 
enthält Miſſionsnachrichten aus China, aus welchen hervor⸗ 
geht, daß die Ausſichten für die chineſiſche Miſſion ſich in 
letzter Zeit ſehr getrübt haben. Die in Folge der Revolution 
eingetretenen Verfolgungen der Secten des Fo und Tao 
treffen auch die Chriſten, indem man dem Chriſtenthum einen 
roßen Theil der Schuld an den Unruhen zuſchreibt, ja ihren 

uſtifter ſelbſt für einen Chriſten hält. Die blutige Chrijten- 
verfolgung hat zunächſt die im Innern des Reichs befind⸗ 
lichen katholiſchen Gemeinden betroffen. 

— Die Stettiner Zeitung erfährt, daß man höhern 
Orts energiſch an die ed Entſcheidung über einen 
Kriegshafen für die kleine Flotille denkt, und daß man ſich 
für den Leba⸗See entſchieden hat, da der Swinemünder 
Hafen durch den beſtändigen Treibſand den gewünſchten 
Zwecken nicht entſprechen würde. Der Vorſchlag: den ge⸗ 


nannten See zum Kriegshafen einzurichten, ſoll bereits zur 
Genehmigung des Königs vorliegen, und darf man in kur⸗ 
zer Zeit einer definitiven Entſcheidung darüber entgegenſehen. 

Aus Poſen, 27. Dee. Wenn aus den umfaſſenden 
militairiſchen Maßregeln, die Rußland in der jüngſten Vers 
gangenheit im Königreiche Polen entwickelte, mit Recht ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte, daß Kaiſer Nikolaus ernſte Ver⸗ 
wickelungen im Weſten beſorgte, ſo muß plötzlich in politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen ein ſolcher Umſchwung ſich kund gegeben 
haben, daß eine Störung des allgemeinen Friedens nicht 
mehr befürchtet wird. Ans Warſchan ſelbſt geht uns die 
Nachricht zu, daß das ganze Armee⸗Corps, welches auf dem 
Eilmarſche nach der Weſtgränze bereits die Mitte des König⸗ 
reiches erreicht hatte, plötzlich den Befehl erhalten hat, Halt 
zu machen und an Ort und Stelle Winterquartiere zu be⸗ 
ziehen. Nichts deſto weniger wird die Approviſionirung der 
Gränz⸗Magazine mit ungemindertem Eifer fortgeſetzt, und es 
ſind neuerdings abermals 2500 Centner Heu zur Ablieferung 
in die Magazine von Kaliſch auf diesſeitigem Gebiete aufge— 
kauft worden. 

Dresden, 1. Jan. Se. Maj. der König haben 
in einer heute dem Kammerherrn Grafen Heinrich Alexander 
v. Redern ertheilten Particularaudienz deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als königlich preußiſcher außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter an Allerhöchſt Ihrem Hofe 
entgegenzunehmen geruht. 0 

Dresden, 3. Jan. Sind ſchon früher von Zeit 
u Zeit Klagen über das übermüthige Benehmen mancher 
Mitfialrs zu unſern Ohren gekommen, ſo haben ſich dieſel⸗ 
ben doch in den letzten Tagen ſo ſehr gehäuft, daß wir im 
Intereſſe des Publikums nicht länger ſchweigen dürfen und 
die Regierung dringend erſuchen müſſen, mit Entſchiedenheit 
gegen derartige Störungen der öffentlichen Sicherheit ein— 
zuſchreiten. 

Kaſſel, 31. Dee. Man verſichert nicht allein mit 
der größten Beſtimmtheit den nahe bevorſtehenden Rücktritt 
der Herren Haſſenpflug, Vilmar, v. Baumbach und v. Hay⸗ 
nau, man will auch ſchon mit derſelben Gewißheit ihre Nach⸗ 
folger kennen, nämlich die Herren Geh. Cabinetsrath v. Bi⸗ 
ſchoffshauſen, Geh. Juſtizrath Wögler, Obergerichtsrath 
und Präſident der Erſten Kammer v. Milchling und General⸗ 
Adjutant Oberſt v. Loßberg. Das iſt freilich eine Combina⸗ 
tion, von der ſchon oft die Rede geweſen und auch wohl 
dem Character eines Uebergangs-Miniſteriums entſprechend, 
dem ein noch entſchiedener liberales dann bald folgen dürfte. 

Frankfurt a. M., 27. Dec. Der Allgem. Zeitung 
ſchreibt man, daß die Poftconferenz zu Paris zu keiner Ver⸗ 
ſtändigung geführt hat. Dieſelbe wird dieſer Tage auseinan⸗ 
der gehen, ohne den gehofften Abſchluß eines Poſtvertrags 
zwiſchen dem deueſch⸗öſterreſchiſchen Poſtverein und Frankreich 
zu Stande gebracht zu haben. Der badiſche und der bairiſche 
Commiſſar ſind bereits nach Hauſe zurückgekehrt. 

Frankfurt a. M., 31. Dec. Die officielle Aner⸗ 
kennung des franzöſiſchen Kaiſerreichs durch den Deutſchen 
Bund iſt in der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung 
erfolgt. Zugleich wurde Hrn. de Tallenay zu eröffnen be⸗ 
ſchloſſen, daß man der Acereditirung eines franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten a Ne Das Präſidium wurde mit dieſer Er⸗ 
i uftragt. de 
een Vernehmen nach iſt dieſer Tage hier ein de⸗ 
mokratiſcher Verein, der ſich aus Handwerksgeſellen unter 
dem Titel „Johanniverein“ gebildet hatte, durch eine polizei⸗ 
amtliche Verfügung geſchloſſen worden. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 28. Dee. Nach einem ziemlich glaubwürdigen 
Gerüchte wird Fürſt Daniel von Montenegro den von ihm 
mit dem türkiſchen Befehlshaber abgeſchloſſenen Waffenſtill⸗ 

ſtand benutzen, um nach Wien zu kommen. Heute noch wer⸗ 
den zuverlaͤſſige Nachrichten darüber eintreffen. Der tſcherna⸗ 
oriſche Fürſt wird, wenn er wirklich kommt „ hier wenig 
illigung feiner Kriegs⸗ und Eroberungsgelüſte finden. 
Wilen, 1. Jan. Die Reichsſchatzſcheine zu zehn Gul⸗ 
den, desgleichen die am 1. Jan. Au 1. Juli 1849 und am 
1. Jauuar 1850 ausgefertigten 3 procentigen Central-Kaſſen⸗ 
anweiſungen, ſo wie die verzinslichen Reichsſchatzſcheine vom 
1. Jan. 1850 und 1. Jan. 1851 werden von heute an aus 


dem Verkehr gezogen, zur Umwechslung derſelben aber noch 
beſondere Beſüimmungen des Finanz- Miniſteriums erfolgen. 

-Nach dem heute kund gemachten Geſetz über die 
Bierſteuer, welches mit dem 1. Februar 1853 für die ganze 
Monarchie fucceffive in Wirkſamkeit treten ſoll, wird das 
Bier bei der Einfuhr in Wien mit 56, in Prag mit 26 
in Lemberg mit 20 in den übrigen Städten mit W Kr. pro 
Eimer beſteuert. Der Gewerbbetrieb der Bierſchänker wird 
nach der Monopols-Ordnung unter Aufſicht geſtellt. 

— Es verlautet, daß Hr. v. Bruck wiederum in den 
Staatsdienſt eintreten werde. Man hatte, ſo vernimmt man, 
demſelben das Finanz⸗Portefeuille angeboten, er hat daſſelbe 
aber abgelehnt. Nunmehr iſt demſelben das Handels-Mini⸗ 
ſterium zugedacht, welches er bald nach glücklich beendeter 
Miſſion in Berlin zu übernehmen gedenkt. 

— Der König Georg V. in Hannover wurde zum 
Oberſten-Inhaber des vacanten 42. Linien⸗Infanterie-Regi⸗ 
ments ernannt, welches ſonach künftig deſſen Namen führt. 

Trieſt, 31. Deebr. Neueſte Nachrichten aus Monte⸗ 
negro und Albanien, bis 25. Dechr. reichend, melden, daß 
man auf Anordnung des Fürſten Daniels mehre Punkte auf 
den Höhen in der Umgegend von Zabljak ſtark zu befeſtigen 
begann und daß beide feindliche Parteien Vorbereitungen zum 
neuen Kampfe trafen. Aus der Herzegowina und aus dem 
Cadilik von Dromiaki haben ſich bereits ungefähr 2700 ſtreit⸗ 
bare Männer den Montenegrinern angeſchloſſen. Am See 
von Seutari hat Fürſt Danielo, nachdem er durch Spione 
in Kenutniß geſetzt war, daß die Türken dort zu landen be⸗ 
abſichtigten, bei Verba eine Batterie errichten laſſen, und er⸗ 
reichte ſeinen Zweck ſo gut, daß ein großer Theil der aus⸗ 
geſchifften Mannſchaft niedergeſchoſſen wurde. — Bis jetzt 
ſchätzt man den Verluſt der Türken und Montenegriner an 
Todten und Verwundeten auf 880 Mann, wovon f auf die 
Türken fallen. i 


Frankreich. 


Paris, 30. Deebr. Die folgenden Deerete bringen, 
wie dies am Schluſſe des Jahres üblich iſt, eine große Menge 
Ordens⸗ Verleihungen an Militärs aller Grade und Beamte 
des ee Sechszehn Oberſten und höhere 
Beamte find zu Commandeurs, 55 Offiziere und Beamte vers 
chiedener Grade zu Offizieren und 432 andere zu Rittern der 

hrenlegion ernannt. Im Ganzen werden heute 502 Or⸗ 
eee 

a aris, 31. Dee. Der „Moniteur“ enthält ei i 
kaiſerl. Verordnungen, deren Juhalt wir RN ie ne: 
menfaſſen: Jerome Napoleon Bonaparte, der Oheim des 
Kaiſers, iſt zum Ehren⸗Gouverneur des Invalidenhauſes er⸗ 
nannt, weil, wie es im Deerete heißt, „die durch das Thron⸗ 
folgegeſetz ihm zuerkannte hohe Stellung ſich mit einem durch 
Verantwortlichkeit und Subordination bedingten Dienſt nicht 
vereinbaren laſſe, andererſeits aber der Bruder des Kaiſers 

apoleon dem ihm anvertrauten frommen Amte, die Aſche 
deſſelben zu bewachen, nicht entfagen könne.“ Gleichzeitig ift 
der Diviſions⸗General Arrighi de Caſanova, Her og v. Bas 
dua, zum wirklichen Gouverneur des Snvalidenhaufze ernannt. 

— Das Deamten= Corps der Brücken- und Straßen⸗ 
bauten und das Corps des Bergwerksweſens erhalten ihren 
früheren Namen: „Kaiſerliches Corps“ u. ſ. w. wieder. 
err, Die Theater⸗Cenfur iſt für beibehalten erklärt, weil 
die öffentliche Ordnung dabei intereſſirt ſei, daß dramatiſche 
Werke nicht ohne vorgängige Erlaubniß der Re ierung auf⸗ 
475 e Fan In Paris wird der Miniſter des 
Innern, in den Departer i a i = 
Sean ee partements die Präfecten, die Theater⸗ 
a aris, 1. Jan. Der „Moniteur“ meldet in der 
herkömmlichen Weiſe, daß der Kaiſer in den Tuilerien fol⸗ 
gende neue Beglaubigungsſchreiben entgegengenommen hat: 
das des Mgr. Garibaldi als päpſtlichen Nuntius „das des 
Ritters de Palva als portugieſiſchen, des General⸗Lieutenants 
Ne e 925 ſchwediſchen und des Herrn Mauro⸗ 
cordatos als griechifchen außerordentli | 
einge e 5 chen Geſandten und be⸗ 
— Der „Moniteur“ bringt eine Lifte von 230 Gene⸗ 
ralen, (62 Diviſions⸗ und 162 Bulgert⸗ Generale), die 
durch kaiſerliches Decret aus dem Ruheſtand in die Reſerve 
zurückverſetzt find. Dieſe 230 Generale müſſen jetzt dem 
Kaiſer den Eid leiſten. ü 
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Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Organiſation des kaiſerlichen Hauſes: Erſter Almoſenier iſt 
der Diſchof von Nancy, Großmarſchall des Palaſtes Mar⸗ 
cha Vaillant, erſter Palaſtpräfect Oberft Beville, Ober: 
ammerherr Herzog v. Baſſauo, erſter Kammerherr Graf 
Marſchall St. Arnaud, erſter 
Stallmeiſier Oberſt Fleury, Oberjägermeiſter Oberſt Edgar 
Ney, Ober-Ceremonienmeiſter Herzog v. Cambacores, Ges 
neral⸗Schatzmeiſter Bure; ferner die eerete, welche die innere 
Organiſation des Staatsrathes, Senats und geſetzgebenden 
Körpers beſtimmen. Die Pariſer Garniſon wird nicht ver⸗ 
mindert, ſoll vielmehr um eine Diviſion verſtärkt werden. 
Der „Moniteur“ verkündet, daß 1232 Begna⸗ 
digungen oder Strafumwandlungen ſeit der Proclamation 
des Kaiſerthums den durch die gemiſchten Commiſſionen Vers 
urtheilten zu Theil geworden ſind. 5 „ 
— Ueber den geſtrigen Empfang in den Zuilerieen iſt 
nachzutragen, daß der Kaifer dem päpſtlichen Nuntius, der 
an der Spitze des diplomatiſchen Corps einherſchritt und die 
Glückwünſche deſſelben darbrachte, verbindlich dankte und die 
orte hinzufügte: „Ich hoffe unter Gottes Schutz Frank⸗ 


Paris, 2. Jan. 


Baccioechi „ Oberſtallmeiſter 


off g 
reich's Wohlfahrt entwickeln und den Frieden Europa's 


ſichern zu können.“ 5 0 
u de verlautet, wird der Kaiſer beim Eintritte der 


oͤnen Jahreszeit zuerſt Corſica, nachher Algerien zur Ein⸗ 
—— — dort beabſichtigten großen Bau⸗lintemehmungen 
und ſodann noch Weite Frankreich beſuchen. 

Paris, 3. Jan. In Betreff der von den nordiſchen 
Mächten erwarteten Creditiv⸗Ueberreichung iſt man hier fort 
während in Spannung, und es eireuliren hierüber die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte. 


Großbritannien. 


London, 1. Jan. Die Vertheidigungsmaßregeln, 
die in aller Stille in England getroffen werden, ſind nicht 
iſolirt; auch in Irland zeigt die Regierung dieſelbe Vorſicht. 
Dublin und Limerick ſollen, wie man hört, durch verſtärkte 
Artillerie-Corps in Vertheidigungsſtand geſetzt werden. Bat⸗ 
terien und Redouten werden auf allen Küſtenpunkten errichtet, 
die einem auswärtigen Feind eine Blöße zu geben ſcheinen. 
In Euniskillen und anderen Städten geht man damit um, 
85 und befeſtigte Caſernen anzulegen. Da die Miliz⸗ 
Bill auf Irland keine Auwendung findet, ſo würde daſelbſt 
eine größere reguläre Beſatzung nöthig fein. 

— Aus Portsmouth laufen klägliche Berichte über die 
Verheerungen durch den Drean ein. Von geſtern ſchreibt 
man, daß kein einziger Kauffahrer in See ſtechen konnte 
während kleine Flotten von Handelsfahrzeugen vor der Wut 
der Elemente nach dem Hafen zu flüchten ſuchten. Ueber 
hundert zug hielten geſtern auf der Rhede. r 

— Die werthvollen Gemälde, die der verſtorbene Her— 
10 von Orleans zur Aufmunterung der Kunſt angekauft 

atte, ſollen von ſeiner Wittwe am 18. d. M. hier in Lon⸗ 
don verſteigert werden. Die „Morning Chronicle“ ſagt, die 
allgemein verehrte Prinzeſſin habe ſich zu dieſem Opfer aus 
Vorſicht entſchloſſen, um ſich und ihrer Familie ein kleines, 
unabhängiges Vermögen zu ſichern. Deshalb ſei es auch 
ein Act der Wohlthätigkeit, wenn engliſche Kunſtliebhaber 
ſich bei der angekündigten Auetion betheiligten. 

20 — Aus Deutſchland find im Laufe dieſer Tage einige 
x töße religiöſer Traectate hier angekommen, nnd wurde bei 
0 Zollbehörden das Anſuchen geſtellt, dieſelben zollfrei 

— ae h en fie fe 81 8 der in England les 
hen beſtimmt ſeien. er Beſcheid des; 
iſt noch ur . . 8 el 

I Die Auswandererſchiffe nach Auſtralien find in der 
8 mit Paſſagteren jo. überladen N daß die 
3 je lichkeit auf denſelben erſchreckend zunahm. Auf drei 

hiffen, von denen jedes 600 bis 800 Paſſagiere an Bord 
hatte, ſind auf der Ueberfahrt 55 Perſonen geſtorben. 


Schweiz 


. Aus der Schweiz, 28. Dec. Die wicht 
0 " k bichtigſten Ver⸗ 
enge - Gegenfthitt der am 10. Jan. k. 85 ien 
Rech en Bundes ⸗Verſammlung werden, nächſt Wahlen, 
ungsweſen, Berichten und Anträgen, folgende Gegen⸗ 


ſtände betreffen; den Geſetzentwurf über Errichtung einer eid⸗ 


— 1 


genöſſiſchen Univerſität und polytechniſchen Schule; den über 
das eidgenöſſiſche Staatsrecht; verſchiedene Eiſenbahn-Con⸗ 
ceffionen ; den Vertrag mit dem deutſch⸗ öſterreichiſchen Poſt⸗ 
verein; die Einbürgerung politiſcher Flüchtlinge ıc. 

Bern, 20. Dee. Die Gährung in dem Canton Frei⸗ 
burg ſteigt und die ultramontanen Blätter drohen nicht nur 
mit einer Appellation an den franzöſiſchen Kaiſer, ſondern 
erklären auch geradezu der Bundesverſammlung, das Frei⸗ 
burger Volk werde ſich dem Bundesbeſchluß nicht fügen, da 
die Zeit gekommen ſei, wo es wieder in den Beſitz feiner 
Rechte kommen müſſe. Die Regierung ſcheint dieſen drohen— 
den Provocationen gegenüber bedeutende Coneeſſionen gemacht 
zu haben. Marilley it bereits wieder auf der Rückreiſe von 
Rom in Lyon angekommen. 


Aus der Schweiz, 31. Dee. Die Regierung von 
St. Gallen hat den Beſchluß gefaßt, auch die im Canton 
arbeitenden lächſiſchen Haudwerks-Geſellen auszuweiſen, falls 
fie nicht im Stande ſind, eine Caution von 2000 Fl. zu leiſten. 


Italien. 


Turin, 30, Dec. Brofferio interpellirte das Miniſte⸗ 
rium bezüglich der Zurückziehung des Ehegeſetzes und fragte 
namentlich, weshalb die Biſchöfe wegen ihres gegen das Ges 
ſetz gerichteten Hirtenbriefes nicht zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen worden ſeien. Der Miniſter⸗Präſident ers 
widerte, daß zur Bewahrung des Einklanges zwiſchen den 
Staatsgewalten eine gründliche Umarbeitung des Civil⸗Che⸗ 
geſetzes vorgenommen werden müſſe, fo wie auch den Bi⸗ 
ſchöfen gegenüber Mäßigung und Klugheit Noth thue. Eine 
dem Miniſterium feindliche diesfällige Tagesordnung Garelli's 
ward verworfen. 


Spanien. 


Madrid, 25. Dee. Die Regierung hat nachſtehen⸗ 
den Bericht über ein fürchterliches Erdbeben in Manilla er⸗ 
halten: Ein Erdbeben, das ſtärkſte ſeit Menſchengedenken, 
hat am 16 Sept. die Stadt in die größte Beſtürzung verſetzt. 
Die Bewegung fing an ſich gegen 65 Uhr Abends durch 
Erſchütterungen, deren Heftigkeit ſich mit Gedankenſchnelle 
vermehrte und die ſich zuletzt in ein heftiges Erzittern ver⸗ 
wandelten, bemerkbar zu machen. Dieſe erſte Erſchütterung 
dauerte nach den Beobachtungen der Ingenieure über 3 Mi⸗ 
nuten. Andere kürzere Erſchütterungen dauerten die ganze 
Nacht hindurch, und zwar regelmäßig von Stunde zu Stunde, 
und ſeitdem folgten ſie ſich in längern Zwiſchenräumen ohne 
Unterbrechung bis zum 19. Sept. Glücklicherweiſe nahmen 
ſie immer an Heftigkeit ab; ſonſt wäre nicht ein einziges Haus 
in Manilla ſtehen geblieben. Der Schrecken der Bevölkerung, 
die ſich auf die großen Plätze und die breiten Straßen drängte, 
um ſich von den herabſtürzenden Mauerſtücken und Balken 
zu retten, das unterirdiſche Getöſe, das Gefchrei der Eins 
wohner, die aus ihren Häuſern ſtürzten, das Gekrach der 
Gebäude und zuſammenſtürzenden Mauern, das knieende und 
Litaneien mit bebender Stimme herſtammelnde Volk, das 
unregelmäßige Anſchlagen der Glocken auf den hin und her 
wankenden Thürmen, die ringsumher ſich neigenden und zu⸗ 
ſammenſtürzenden Häuſer, dies Alles bildete eine Scene des 
Schreckens, wie fie felten erlebt worden, der durch die ra⸗ 
benſchwarze Finſterniß der Nacht noch vermehrt wurde. Dieſe 
fürchterliche Cataſtrophe kündigte ſich durch eine totale Wind⸗ 
ſtille, eine erſtickende Hitze und durch kurze feine Regenſchauer 
an. Es giebt kein öffentliches und Privatgebäude, das nicht 
mehr oder weniger beſchädigt wäre. Unter denen, die am 
meiſten gelitten haben, bezeichnet man den Palaſt des Ge⸗ 
neralcapitains, deſſen innerer Theil ganz zuſammengeſtürzt 
iſt; das Militairhoſpital; das Stadthaus, das ganz unbe⸗ 
wohnbar iſt, den Rechnungshof, die Douane, die nur noch 
einen Ruinenhaufen bildet, die prachtvolle Jeſuitenkirche, 


deren Dach und Gewölbe zuſammengeſtürzt find, die Domi⸗ 
nieanerkirche ꝛe. Alle Caſernen find unbewohnbar, ſo — 
a 


mehre Regimenter im freien Felde campiren müſſen.  * 
Haus des franzöſiſchen Conſuls, Hru. Codrika, iſt größten⸗ 
theils zerſtört und nur durch eine wunderbare Fügung der 
Vorſehung iſt dieſer Agent mit feiner Familie dem Tode 
entronnen. 


—— — — 


Guropäifche Genealogie. 


Mit Einrechnung des Kaiſers von Braſilien, der einer 
europäiſchen Dynaſtie angehört, ſowie des Fürſten von Mo⸗ 
naco beträgt die Zahl der europ äiſchen Souveräne 
dermalen 48, unter denen 5 Kaiſer (mit Einſchluß des Groß⸗ 
ſultans), 12 Könige und 3 Königinnen, 7 Großherzoge, 9 
Herzoge, 9 Fürſten, 1 Papſt, 1 Kurfürſt und 1 Landgraf 
ſind. Die beiden älteſten ſind der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, 73 Jahr 5 Monate alt, und der König von 
Württemberg, 714 J. alt. Von den übrigen ſtehen 8 zwi⸗ 
ſchen 60 und 70 Jahren, 13 zwiſchen 50 und 60 Jahren, 
7 zwiſchen 40 und 50 Jahren, 10 zwiſchen 30 und 40 Jah⸗ 
ren, 8 zwiſchen 20 und 30 Jahren. Die beiden jüngſten 
ſind die Königin von Spanien, 221 Jahr alt, und der Fürſt 
von Waldeck, 22 Jahr alt. Am längſten regiert der Fürſt 
von Schaumburg-Lippe, nämlich ſeit 66 Jahren oder — 
wenn die Jahre ſeiner Vormundſchaft abgerechnet werden 255 
ſeit 493 Jahren; nächſtdem regieren 2 Fürſten ſeit 40 — 50 
Jahren, 14 ſeit 30 — 40 Jahren, 12 feit 20 — 30 Jahren, 
die übrigen 19 ſind erſt im letzten Jahrzehnd und 2 darunter 
erſt im verfloſſenen Jahre zur Regierung gekommen (der 
Großherzog von Baden und der Kaiſer der Franzoſen). 
Unvperheirathet und nie verheirathet geweſen find im Ganzen 
8 Souveräne: der Papſt, die Kaiſer von Oeſterreich und 
Frankreich, der Großherzog von Baden, der Herzog von 
Braunſchweig, die Fürſten von Reuß⸗Schleiz und von Wal⸗ 
deck, der Landgraf von Heſſen⸗Homburg; von den übrigen 
ſind 3 (der Großherzog von Oldenburg, der König der Bel⸗ 

ier und der Herzog von Anhalt⸗Deſſan) Wittwer, 2 (der 

önig von Dänemark und der Kurfürſt von Heſſen) leben 
in morganatifcher Ehe, der Großſultan in Polygamie, der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt geſchieden. So⸗ 
mit ergeben ſich nur 30 ebenbürtige Gemahlinnen und außer⸗ 
dem 3 Gemahle regierender Souveräne, von denen die Groß⸗ 
Herzogin von Sachſen-⸗Weimar (faſt 67 Jahre alt) die älteſte 
und am längſten (ſeit 484 Jahren) verheirathet, die Herzogin 
von Naſſau (erſt 19 Jahre alt) die jüngſte, die ein Vierteljahr 
ältere Fürſtin zur Lippe die am ſpäteſten verheirathete iſt. 

Im verfloſſenen Jahre haben, ſo viel bis jetzt bekannt, 
folgende Aenderungen im Perſonalbeſtande der ſouveränen 
Fürſtenhäuſer ſtattgefunden. 1) Geſtorben ſind: der Groß⸗ 
herzog Leopold von Baden; die verwittwete Königin Marie 
von Dänemark, geborene Prinzeſſin von Heſſen⸗Kaſſel; Fürſt 
Heinrich II. von Reuß⸗Köſtritz; Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg; Herzogin Ida von Sachſen⸗Weimar „ Gemahlin 
des Herzogs Bernhard, geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen; Prinz Guſtav von Schweden, zweiter Sohn 
des Königs; Prinz von Guiſe, Sohn des Herzogs von 
Aumale, erſt ein Vierteljahr alt; Prinz Paul von Württem⸗ 
berg, Bruder des Königs; Herzog Maximilian von Leuchten⸗ 
berg, Schwiegerſohn des Kaiſers von Rußland. Dierzu 
kommen die Cardinäle Caſtracane (Cardinal⸗Biſchof), Orioli 
und Bernetti. 2) Geboren wurden: Söhne des Großſul⸗ 
tans, der Könige von Sardinien (bald nach der Geburt ge⸗ 
orben) und Sieilien, der Großherzoge von Toscana und 
Mecklenburg-Schwerin, der Herzoge von Naſſau, Leuchten⸗ 
berg und Aumale (letzterer bereits wieder geſtorben), der 
Erbprinzen von Schweden, Oldenburg und Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, des Prinzen Ki, von Baiern, des Fürſten 

ich II. von Reuß⸗Köſtritz, a b 
Sehen: Töchter 5 Herzogs von Montpenſier, des In⸗ 
fanten Dom Miguel von Portugal, des Erbprinzen von 
Schaumburg⸗Lippe, des cen W . ae 5 17 
Prinzen Hermann von Sachſen-Weimar; 1: nz 
85 und Beimeffimen, 3) Vermählt wurden: der Sbnes 

erzog von Oldenburg mit Prinzeſſin Eliſabeth Hal sale 
lienburg; der Fürſt von Lippe⸗Detmold mit Prinzeff u 
Eliſabeth von Schwar burg⸗Rudolſtadt; der Saher Rene 
von Oeſterreich mit En Couſine, Erzherzogin aroline. 
Außerdem haben ſich verlobt: der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Altenburg mit der Prinzeſſin Agnes von Anhalt⸗Deſſau; 
Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel mit Prinzeſſin Anna von 
Preußen; Prinz Albert von Sachſen mit Prinzeſſin Carola 
von Waſa. Geſchieden wurde der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen von feiner Gemahlin Mathilde, geborenen 
Prinzeſſin von Hohenlohe-Oehringen. 


des Grafen Julius von Lippe⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Anno 1852 
find in Görlitz in der evangelifhen Hauptkirche 
aufgeboten = . . . e 228 P. 
5 davon ſind 140 Paare allhier, ere 
und 87 Paare anderwärts zopuliret worden. 

Hieraus ſind 166 Görlitzer und 3 Moyſer Ehen entſtanden. 

Ein aufgebotenes Paar iſt nicht eopuliret worden. 
Geboren wurden überhaupt, inel. der todtgebornen Kinder, 719 Kinder, 

nämlich in Görlitz Söhnlein 359, Töchterlein 331, 

in Moys = 6, 3, 

worunter 77 uneheliche Kinder. 
Begraben wurden in Allem 
nämlich aus G 


* f e 644 Perſonen 
örlitz 621, aus Moys 23. f 


Görlitz. * 4 

a) Nach dem Alter. mul. 9 f 855 I al Sa. 
Todtgeboren . 1 3 15 15 5˙ 1 6 
Vor dem 1. Lebensjahre 111 101 212 4| 9 
Nach dem 1. und vor dem 10. Jahre] 29 35 64 1 1 
= = 10, = = = 20, 2 12 13 25 1 1 
e Ul , n 21 181 39 —1 

= = 30. = 2 = 4. = 7 2 4 — 1 

— = 40. = = = 50 7 1 1 

= e 50. 2 = 60. = — — 

„ „60. 0 12 

8 4 70% Een. — 2 
= = 80. = = 9, = — 1 

= „ 90, 2 = = 100. = ——— 

umma 9 


5) Ur ſachen des Todes. 


l 

An Entkräftung und Alterſchwäche 23110 411 3 | — 3 
Durch Selbſtmord 13 eie 
Durch Unglücks fällle 5 2 ie 
Bei der Niederkunft und im Kindbette | — 10 101 —— — 
An Boden Ti: ana — 1 1 
An innern hitzigen Krankheiten. 63 6 32 12 3 
An innern langwierigen Krankheiten | 135 521 44 8 
An ſchnelltödtlichen Krankheiten 4 } 3er 21 
An äußern Krankheiten und Schäden 2 314— — — 
An nicht beſtimmten Krankheiten 15 5 11—1— 1 — 

Summa | 299 1570 9 8] 17 


Confirmanden waren 
und Communicanten 


In der Görlitzer katholiſchen Pfarrgemeinde ſind im 
geboren worden: 41 K 
9 19 0 wurden 4 Paar; 
ichen und 10 weiblichen 


Im Jahre 1852 ſind 714 
December ſind 60 Leichen beerdigt 


299, 
7760. 
Jahre 
inder, 24 Knaben und 17 Mädchen; 


eftorben find 23 Perſonen, 13 männ⸗ 
eſchlechts. 


1852 


Leichen beerdigt worden; im Monat 
worden. 


Dem Rechts⸗Anwalt Mund zu Spremberg iſt auf ſeinen 
Antrag die Verlegung feines Wohnſitzes nach Hoyerswerda zum 
1. April 1853 geſtattet worden. 

Dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Diener Grulich in der Kreis⸗ 
ſtadt Lübben haben Se. Majeſtät der König das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Das Miniſterium des Innern macht bekannt, daß zufolge 
einer Mittheilung der Kaiſerlich öſterreichiſchen Geſandtſchaft zu 
Berlin in Oeſterreich mit dem 1. September v. J. eine Anord⸗ 
nung in Wirkſamkeit getreten’ iſt, welcher zufolge in- und aus⸗ 
ländiſche Fuhrleute, ſowie deren Knechte, zu Reiſen in den Kai⸗ 
ſerlichen Staaten vorſchriftsmäßiger Bäffe bedürfen. 


Die Schleſ. Zig. ſchreibt über d 
Induſtrie⸗Ausſtellung, daß die Austheilung der Prämien für die 
Ausſteller nächſtens erfolgen werde, daß aber das Reſultat den 
gehegten Erwartungen in vielen Fällen nicht entſprechen dürfte. 


ie vorjährige Schleſiſche 


Lobau. Das Directorium der Löbau- Zittauer Eiſen⸗ 
bahn macht bekannt, daß die Bahnbetriebs⸗Ueberſchüſſe im zweiten 
Halbjahr 1852 eine Dividenden⸗Vertheilung auf die Actien Lätt. 
A. und B. noch nicht geſtatten, und daher die Dividenden⸗Scheine 
No. 10. und 11. noch nicht eingelöſt werden können. 

Bautzen, 4. Jan. Im vorigen Jahre wurden hierſelbſt 
523 Perſonen geboren, darunter 71 Uneheliche; getraut wurden 
121 Perſonen; 419 Perſonen wurden begraben; Communicanten 
zählte man 15,977. Im Jahre 1752 wurden 468 geboren, 
320 begraben, 147 Paare getraut und 20,727 Perſonen nahmen 
am heil. Abendmahl Theil. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


